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Abkürzungsverzeichnis und Begriffserklärungen 

 

AOB Anordnungsbefugte Person (Zuständig für die Freigabe auf einem 

zugewiesenen Aufwandskonto) 

API Application Programming Interfaces (Programmierschnittstelle zur 

Kommunikation zwischen Anwendungen) 

bzw. beziehungsweise 

Crossinx Anbieter von Lösungen für den elektronischen Dokumentenaustausch 

DMS Dokumentenmanagementsystem 

EDI Electronic Data Interchange (elektronischer Austausch von 

Geschäftsdokumenten) 

GLN-Nummer Global Location Number (eindeutige, internationale Unternehmenskennung) 

IT Informationstechnik 

k5 Finanzmanagement Buchhaltungssoftware des Vorarlberger Gemeindeverbands 

KI Künstliche Intelligenz 

MB – MEINbusiness Softwarelösung für den digitalen Rechnungsworkflow 

OCR Optical Character Recognition (Texterkennung in gescannten Dokumenten) 

Outlook E-Mail-Programm von Microsoft 

PDF Portable Document Format (plattformunabhängiges Dateiformat) 

SPOC Single Point of Contact (zentrale Ansprechperson für ein Thema) 

Ust Umsatzsteuer 

usw. und so weiter 

V-DOK Dokumentenmanagementsystem des Landes Vorarlberg und der 

Vorarlberger Gemeinden 

VGV Vorarlberger Gemeindeverband 

XML Extensible Markup Language (Textformat zur Strukturierung von Daten) 

z.B. zum Beispiel 

z.H. zu Händen  
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Seit August 2021 ist Bernd Fend in der Finanzabteilung der 

Marktgemeinde Götzis tätig. Zuvor war er zwölf Jahre im 

Bereich Allfinanz selbstständig und danach zwei Jahre als 

operativer Geschäftsleiter tätig. In dieser Funktion war er für 

den Aufbau und die Umsetzung digitaler 

Buchhaltungslösungen für verschiedene Hotelketten sowie 

renommierte Steuerberatungskanzleien verantwortlich. 

 

Seit April 2024 ist Matthias Wehinger Leiter des Bauamts der 

Marktgemeinde Götzis. Er verantwortet die Bereiche 

Raumplanung, Hochbau, Tiefbau, Baurecht, Umwelt, Abfall, 

Energie, Forst, Wasserwerk, Schwimmbad und Bauhof. 

Aufgrund seiner abteilungsübergreifenden Zuständigkeiten 

bringt er praxisnahe Perspektiven zur Prozessoptimierung 

ein. Zuvor war er mehrere Jahre als selbstständiger Architekt 

im Raum Vorarlberg tätig. 

 

Seit April 2024 arbeitet Nadine Stropnik im Bürgerservice 

der Marktgemeinde Götzis, unter anderem im Bereich 

Wohnungswesen. Zuvor sammelte sie unter anderem fünf 

Jahre Berufserfahrung in einem kleinen Unternehmen und 

absolvierte mehrere Ausbildungen als Buchhalterin und 

Personalreferentin. 

 

Seit Oktober 2022 ist Sabine Kalt als ausgebildete 

Sparkassenfachwirtin in der Abteilung Steuern & Abgaben 

der Marktgemeinde Götzis tätig. Ihre Hauptverantwortung 

liegt im Bereich Grundsteuer. Daneben unterstützt sie bei 

Bedarf auch in anderen Bereichen, etwa bei der Abrechnung 

der Götzner Kindergärten, Kinderbetreuungen sowie 

einzelner privater Haushaltsabgaben wie Hundesteuer, 

Abfallgrundgebühr oder Wasser-/Kanalgebühren. 

 

Abb. 2 - Bernd Fend  
(©Marktgemeinde Götzis) 

Abb. 3 - Sabine Kalt  
(©Marktgemeinde Götzis) 

Abb. 4 - Nadine Stropnik  
(©Marktgemeinde Götzis) 

Abb. 5 - Matthias Wehinger  
(©Marktgemeinde Götzis) 
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Kurzzusammenfassung 

 

Die vorliegende Projektarbeit befasst sich mit der umfassenden Digitalisierung des Rechnungslaufs in der 

Marktgemeinde Götzis und zeigt exemplarisch auf, wie auch kommunale Verwaltungen erfolgreich 

digitale Prozesse implementieren können. Ausgangspunkt war die Feststellung, dass der bisherige, stark 

papierbasierte Ablauf erhebliche Schwächen aufwies: Medienbrüche, manuelle Verarbeitung, lange 

Durchlaufzeiten und eine hohe Fehleranfälligkeit führten zu ineffizienten Arbeitsprozessen und einer 

übermäßigen Belastung der Buchhaltungsabteilung. 

 

Ziel des Projekts war es, den gesamten Workflow – vom Rechnungseingang über die Prüfung, Kontierung 

und Freigabe bis hin zur Archivierung und Übergabe in die Finanzbuchhaltung – vollständig zu 

digitalisieren. Dazu wurden im ersten Schritt die bestehenden Abläufe analysiert, Anforderungen 

definiert und verschiedene Lösungsansätze verglichen. In enger Zusammenarbeit mit dem 

Gemeindeverband IT amKumma und dem Softwareanbieter MEINbusiness wurde schließlich ein neuer, 

durchgängig digitaler Prozess konzipiert und eingeführt. 

 

Der neue Workflow basiert auf einer zentralen digitalen Plattform, die den Empfang, die automatische 

Auslesung und die Bearbeitung eingehender Rechnungen ermöglicht. Die nahtlose Anbindung an 

bestehende Systeme wie das k5-Finanzmanagement und V-DOK gewährleistet eine revisionssichere 

Dokumentation und minimiert den manuellen Aufwand erheblich. Durch die Einführung eines 

strukturierten Freigabeprozesses, der auch Vertretungsregelungen und Budgetgrenzen berücksichtigt, 

konnte zudem die interne Nachvollziehbarkeit und Sicherheit deutlich gesteigert werden. 

 

Die Ergebnisse sprechen für sich: Die Bearbeitungszeit pro Rechnung wurde signifikant reduziert, die 

Datenqualität verbessert und die Arbeitsbelastung der Mitarbeitenden spürbar gesenkt. Auch qualitative 

Aspekte wie Benutzerfreundlichkeit, Übersichtlichkeit und Fehlervermeidung wurden positiv bewertet. 

Das System ist so ausgelegt, dass es auf andere Gemeinden übertragbar ist – was durch erste erfolgreiche 

Implementierungen in Altach, Mäder und weiteren Organisationen bestätigt wird. 

 

Diese Arbeit liefert damit einen praxisnahen, übertragbaren Beitrag zur digitalen Transformation auf 

Gemeindeebene. Sie zeigt, dass mit klarer Zielsetzung, strategischer Partnerwahl und konsequentem 

Projektmanagement auch in traditionellen Verwaltungsstrukturen moderne, zukunftsfähige Lösungen 

realisiert werden können. 
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1. Einleitung 

 

Trotz des fortschreitenden digitalen 

Wandels in nahezu allen Lebensbereichen 

zeigt sich die Realität in vielen 

kommunalen Verwaltungen weiterhin 

stark papierbasiert. Insbesondere der 

klassische Rechnungslauf – von der 

Posteingangsstelle über die 

Fachabteilungen bis hin zur Buchhaltung – 

wird nach wie vor häufig analog 

abgewickelt. Eingehende Rechnungen 

treffen in physischer Form ein (digitale Rechnungen werden ausgedruckt), werden gestempelt, manuell 

geprüft, durch mehrere Abteilungen getragen und schließlich verbucht und archiviert. Dieser Ablauf ist 

nicht nur zeit- und ressourcenintensiv, sondern birgt auch ein erhebliches Fehlerrisiko und gilt als 

insgesamt ineffizient. 

 

Die Ursachen für das Zögern vieler Gemeinden bei der Digitalisierung solcher Prozesse sind vielfältig. 

Oft mangelt es an finanziellen und personellen Ressourcen sowie an internem Know-how, um ein derart 

umfassendes Veränderungsvorhaben erfolgreich einzuleiten und zu begleiten. Digitalisierung erfordert 

nicht nur Investitionen in geeignete 

Softwarelösungen, sondern ebenso in 

Mitarbeiterschulungen, Prozess-

anpassungen und systematisches Change-

Management. Hinzu kommen Bedenken 

bezüglich IT-Sicherheit, rechtlicher 

Rahmenbedingungen sowie der 

Benutzerfreundlichkeit neuer Systeme. 

Auch die Frage nach externer 

Unterstützung spielt eine zentrale Rolle. 

 

In Vorarlberg kommt eine weitere Hürde hinzu: die weit verbreitete Vorstellung, dass ohne die 

Mitwirkung des VGV keine IT-Vorhaben in den Gemeinden umgesetzt werden können. Dabei wird 

oftmals übersehen, dass diese Einrichtung in erster Linie unterstützend im Bereich IT-Infrastruktur und 

Abb. 6 - Rechnungslauf papierbasiert (©ChatGPT) 

Abb. 7 - Planungsphase digitaler Rechnungslauf (©ChatGPT) 
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Anwendungsbetreuung tätig ist – nicht jedoch in der Zuständigkeit für individuelle Prozessgestaltungen 

oder digitale Weiterentwicklungen innerhalb der Verwaltung. 

 

Veränderungen – insbesondere technologischer Art – werden in kommunalen Strukturen generell mit 

Vorsicht betrachtet. Die Vorstellung, ein funktionierendes, wenn auch langsames System durch ein 

neues und zunächst unbekanntes zu ersetzen, erscheint vielen als riskant. Vor allem kleinere 

Gemeinden ohne eigene IT-Abteilung sehen sich schnell mit der Komplexität und dem erforderlichen 

Aufwand einer umfassenden Prozessdigitalisierung überfordert. 

 

In diesem Spannungsfeld zwischen Bewährtem und Neuerungen liegt eine zentrale Herausforderung 

für die kommunale Verwaltung: Die Notwendigkeit zur Digitalisierung ist unbestritten – sowohl aus 

ökonomischer als auch aus ökologischer Perspektive. Dennoch wird der Schritt hin zu einem vollständig 

digitalen Rechnungsworkflow in der Praxis 

oftmals nur zögerlich oder gar nicht 

unternommen. Dabei bieten digitale 

Lösungen enorme Potenziale: gesteigerte 

Effizienz, bessere Nachvollziehbarkeit, 

geringere Fehleranfälligkeit, schnellere 

Durchlaufzeiten sowie eine spürbare 

Entlastung der Mitarbeitenden, die sich 

verstärkt wertschöpfenden Aufgaben 

widmen können. 

 

Ziel dieser Projektarbeit ist es daher aufzuzeigen, wo aktuell die kommunale Praxis im Hinblick der 

Digitalisierung des Rechnungsworkflows steht und welche Hürden dabei im Wege stehen – und vor 

allem, wie diese überwunden werden können. Denn eines ist klar: Der Schritt weg vom Papier hin zu 

einem durchgängig digitalen Prozess ist nicht einfach, aber notwendig, um eine moderne und 

zukunftsfähige Verwaltung zu gestalten. Wie so ein Wandel konkret aussehen kann, zeigen wir in dieser 

Projektarbeit am Beispiel der Marktgemeinde Götzis, die den digitalen Rechnungsworkflow bereits im 

Jahr 2022 umgesetzt und mit Jahresbeginn 2023 produktiv eingeführt hat. 

 

  

Abb. 8 - Digitaler Rechnungslauf (©ChatGPT) 
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2. Ausgangslage (IST-Situation Gemeinde Götzis – Prozess 2022) 

 

(Anm. d. Autoren: Dies ist aktuell immer noch der beste Workflow laut VGV – abgesehen von k5 Scan, 

der unserer Meinung nach den Workflow nicht signifikant beschleunigt.) 

 

Die Marktgemeinde Götzis setzte bereits früh auf eine besonders fortschrittliche Ausführung des 

digitalen Rechnungslaufs, wie sie aktuell mit dem k5-Finanzmanagement durch die 

Gemeindeinformatik österreichweit angeboten wird. Zwar unterscheiden sich die eingesetzten DMS 

zur Dateiablage je nach Bundesland, doch die grundlegenden Abläufe sind weitgehend identisch. 

 

Ein wesentliches Merkmal dieser Lösung ist die direkte Verknüpfung zwischen Buchung und digitalem 

Beleg: Über einen sogenannten Barcode-Link (siehe Abbildung 9) kann bei jeder Buchung im k5-

Finanzmanagement die zugehörige PDF-Rechnung unmittelbar am Bildschirm angezeigt werden – eine 

manuelle Suche in physischen Akten oder Ordnern entfällt somit vollständig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 9 - Screenshot k5 (©Marktgemeinde Götzis) 
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Abb. 10 - Grafische Darstellung Prozess 2022 (©Marktgemeinde Götzis) 
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2.1. Prozess „Digitaler Rechnungslauf“ 2022 

 

Diese Prozessaufzeichnung beschreibt die einzelnen Schritte vom Rechnungserhalt bis zur fertigen 

Verbuchung, wie sie in der Marktgemeinde Götzis bis Ende 2022 durchgeführt wurde: 

 

2.1.1. Eingang der Rechnung 

• Eine PDF-Rechnung wird von einem Lieferunternehmen an die E-Mail-Adresse 

rechnungen@goetzis.at gesendet. 

• Parallel dazu (oder auch ausschließlich) trifft eine Papierrechnung per Post ein. 

 

2.1.2. Ersterfassung im Sekretariat 

• Die E-Mail mit der PDF-Rechnung wird in Outlook geöffnet und ausgedruckt und mit einem 

Eingangsstempel versehen. 

• Die postalisch eingelangten Papierrechnungen werden vom Sekretariat entgegengenommen, mit 

einem Eingangsstempel versehen und an die Finanzabteilung weitergeleitet. 

• Sämtliche Rechnungen (Papier sowie Ausdrucke) werden manuell innerhalb des Hauses verteilt. 

 

2.1.3. Vorbereitung zur Erfassung in der Buchhaltung 

• In der Buchhaltung erhalten die Rechnungen folgende handschriftliche Vermerke: 

o Eingangsstempel der Finanzabteilung 

o Lieferantennummer (oben rechts) 

o Rechnungsvormerknummer (oben links) 

o Markierung „m“, falls die Rechnung per Mail zur Prüfung gesendet wurde (statt über V-

DOK - betrifft Außenstellen außerhalb des Gemeindenetzwerkes) 

 

2.1.4. Digitale Erfassung im k5-Finanzmanagement 

• Eine neue Eingangsrechnung wird im k5-Finanzmanagement unter „Zu kontieren“ eröffnet. 

• Die Rechnungsdaten und Inhalte der Papierrechnung werden händisch erfasst, u. a.: 

o Lieferfirma, Rechnungsnummer, Rechnungsdatum, Rechnungsbetrag, … 

o Zahlungsbedingungen, Kundennummer, Verwendungszweck, … 

o Bankverbindung, Abteilung, AOB-Zuständigkeit, … 
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2.1.5. Automatischer Übergang zu V-DOK 

• Nach dem Speichern der Rechnung im k5-Finanzmanagement erfolgt eine automatische 

Übergabe an das Dokumentenmanagementsystem V-DOK. 

• Dort wird ein neuer Geschäftsfall (Ordner zur Ablage der PDF-Rechnung) mit eindeutiger 

Aktenzahl erstellt und als „offener Geschäftsfall“ geführt. 

 

2.1.6. Digitalisierung der physischen Rechnung 

• Im V-DOK wird der entsprechende Geschäftsfall geöffnet. 

• Die physische Rechnung (Mailausdruck oder Originalpapier) wird mittels Scan-Button in den 

jeweiligen Geschäftsfall eingescannt. 

• Die gescannte Rechnung wird als Eingangsstück gespeichert und nach einheitlichem Muster 

betitelt (z. B. Lieferfirma – Belegnummer_Kreis_Jahr). 

 

2.1.7. Weiterleitung zur Freigabe 

• Die Rechnung wird zur Prüfung und Freigabe an die zuständige Stelle (AOB-Person) 

weitergeleitet: 

o Entweder als interner V-DOK-Prozess 

o Oder per E-Mail an Stellen ohne V-DOK-Zugang 

• Die Papierrechnung verbleibt vorerst in einer Rechnungsmappe (Evidenzmappe), bis die 

Freigabe vorliegt. 

 

2.1.8. Freigabe und Kontrolle 

• Die Freigabe erfolgt entweder: 

o per E-Mail (Rückmeldung aus Outlook) oder 

o direkt im V-DOK 

• AOB-Stellen kontieren in ca. 90 % der Fälle die Rechnung direkt im k5-Finanzmanagement. 

• Die Buchhaltung sucht die Rechnung erneut aus der Rechnungsmappe zur: 

o Kontrollsichtung der Kontierung (wenn diese bereits im k5-Finanzmanagement 

durchgeführt wurde) 

o ggf. Ergänzung der Kontierung im k5-Finanzmanagement, falls noch erforderlich 

o Konnte die AOB-Person keine Kontierung im k5-Finanzmanagement durchführen, muss 

die Buchhaltung im V-DOK die Rechnung suchen und den Kontierhinweis im Kommentar 

lesen und die Kontierung selbst fertigstellen. Ein Grund dafür kann sein, dass die AOB-

Person die Rechnung auf ein Aufwandkonto verbuchen muss, welches ihm in k5-

Finanzmanagement nicht zugeteilt ist.  
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2.1.9. Abschluss der Buchung 

• Die Rechnung wird im k5-Finanzmanagement gebucht. 

• Die Papierrechnung wird mit einem Kontierstempel versehen, der die Buchungsnummer enthält 

(welche mit der Buchungsnummer im k5-Finanzmanagement übereinstimmt). 

• Die physische Rechnung wird im Rechnungsordner abgelegt. 

 

2.1.10. Zahlung und Abschluss 

• Nach der Zahlung wird eine Überweisungsliste an die zuständige Fachkraft übermittelt. 

• Diese öffnet im V-DOK die Rechnung im „Arbeitsvorrat“ und schließt die Rechnung mit dem 

Vermerk „bezahlt am [Datum]“ ab. 

• Der gesamte Prozess gilt nun als abgeschlossen. 
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Beispiel einer Rechnung im Prozess 2022, mit Eingangsstempel, Abteilungskürzel und Vorkontierung

 

Abb. 11 - Beispiel Rechnung Prozess 2022 (©Marktgemeinde Götzis) 

 

 

  

[Wecken Sie 
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Beispiel eines Mailverkehrs im Prozess 2022– Information der Buchhaltung an die zuständige Stelle mit 

Rückmeldung der zuständigen Stelle an die Buchhaltung 

 

Abb. 12 - Rechnungsbestätigung per Mail im Prozess 2022 (©Marktgemeinde Götzis) 

  

[Wecken Sie 

[Wecken Sie 

[Wecken Sie 

[Wecken Sie das Interesse Ihrer Leser 
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2.2. Fazit Prozessablauf 2022 

 

Der bestehende Prozess erwies sich als zu komplex, wenig effizient, zeitaufwendig und mit einem hohen 

Risiko für manuelle Fehler behaftet. In dieser Form entspricht er nicht mehr den Anforderungen an einen 

modernen, digitalen Verwaltungsablauf – insbesondere im Vergleich zu den Standards der 

Privatwirtschaft. 

 

Trotz mehrfacher Gespräche mit dem VGV, die den aktuellen Ablauf als bewährten und digitalen 

Rechnungsworkflow verteidigte, entschied sich die Marktgemeinde Götzis, einen alternativen Weg zu 

verfolgen. Dabei wurde jedoch bewusst darauf geachtet, die bestehende technische Struktur – 

insbesondere die Verbindung von k5-Finanzmanagement und V-DOK – weiterhin als Basis zu 

berücksichtigen. 

 

Abb. 13 - Prozesswandel im Rechnungsablauf der Marktgemeinde Götzis (© Marktgemeinde Götzis) 
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3. Umsetzung der Digitalisierung des neuen Rechnungsworkflows 
 

Mit dem klaren Ziel vor Augen, die bestehenden Schwächen im bisherigen Ablauf zu beheben und den 

Verwaltungsprozess zukunftsfähig auszurichten, wurde ein neuer, praxisorientierter Ansatz zur 

Digitalisierung des Rechnungslaufs entwickelt. 

Im Folgenden wird die konkrete Vorgehensweise der Marktgemeinde Götzis dargestellt – von der 

Definition der grundlegenden Anforderungen über die wirtschaftliche Betrachtung der 

Einsparungspotenziale bis hin zur schrittweisen Umsetzung. Dabei stand stets im Fokus, bestehende 

Systeme intelligent zu nutzen und gleichzeitig durch gezielte Weiterentwicklung den digitalen Workflow 

nachhaltig zu verbessern. 

 

3.1. Anforderungen und Zielvorstellungen an einen digitalen Rechnungsworkflow 

Zur Verbesserung der Effizienz, Transparenz und Nachvollziehbarkeit im digitalen Rechnungslauf 

definierte die Marktgemeinde Götzis folgende zentrale Anforderungen und Erwartungen: 

 

3.1.1. Zentralisierung und Verfügbarkeit 

• Ein zentraler Ort für den Empfang, die Bearbeitung und Archivierung digitaler Rechnungen 

(keine Systemwechsel zwischen Outlook, V-DOK und k5 notwendig) 

• Stetige Verfügbarkeit aller Rechnungen an einem Ort durch eine Cloud-basierte Lösung 

• Einheitlicher, geführter Gesamtprozess für die digitale Buchhaltung – unabhängig davon, ob 

beteiligte Personen Zugriff auf k5 und V-DOK haben 

 

3.1.2. Transparenz und Nachvollziehbarkeit 

• Sofortige Einsicht in den Bearbeitungsstatus aller Rechnungen 

• Volle Transparenz über sämtliche Firmen, Standorte und Abteilungen hinweg (z. B. für 

Controlling-Zwecke) 

• Rechnungsstatus aller Rechnungen auf einen Blick – auch auf Hinblick von Skontofristen 

• Umfassendes Änderungsprotokoll mit lückenloser Dokumentation: Wer hat was, wann und wie 

bearbeitet? 

• Archivierung aller Rechnungen über mindestens zehn Jahre – revisionssicher 
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3.1.3. Benutzerfreundlichkeit und Effizienz 

• Einheitlicher, intuitiv geführter Bearbeitungsprozess, der auch bei Vertretungen oder 

Personalwechseln problemlos nachvollziehbar bleibt („wie auf Schienen“ – unabhängig von der 

zuständigen Person) 

• Schnelle und einfache Suche nach Rechnungen über diverse Kriterien: Betrieb, Kostenstelle, 

Zeitraum, Kreditor, Posten, usw. 

• Digitale Auslesung von Rechnungsdaten – Automatische Erkennung aller wesentlichen 

Rechnungsinformationen ohne händisches Abtippen, inklusive: 

Lieferant, Empfänger, GLN-Nummer, Lieferdatum, Fälligkeit, IBAN, Rechnungsdatum, 

Rechnungsnummer, Rechnungstyp, Rechnungspositionen, Nettobetrag, Steuersätze/-beträge, 

Bruttobetrag, UID-Nummern, Währung 

• Einfache Delegation von Rechnungen mit nur einem Klick 

• Anmerkungsfunktion zur internen Kommunikation direkt im System 

 

3.1.4. Genehmigungs- und Freigabeprozesse 

• Rechtliche Freigabe automatisch mit integrierter Prüf- und Fehlerhinweisfunktion 

• Inhaltliche Freigabe durch individuelle Rechte- und Benutzervergaben steuerbar 

 

3.1.5. Zahlungs- und Datenmanagement 

• Exportfunktion für PDF-Rechnungen nach z. B. Kostenstelle, Förderbereich usw., zur 

Weiterverwendung in Förderanträgen oder interner Abrechnung 

• Optional: Integriertes Zahlungsmanagement mit API-Anbindung an Banklösungen. (Da die 

Entwicklung laut Vorarlberger Gemeindeverband in Richtung einer direkten Bankanbindung über 

k5 geht, ist diese Option derzeit nicht relevant, sondern wird hoffentlich künftig direkt im System 

realisierbar sein.) 
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3.2. Betrachtung der Wirtschaftlichkeit durch Einführung des digitalen Rechnungstools 

Die Einführung eines digitalen Rechnungstools bringt nicht nur prozessuale Vorteile, sondern auch eine 

deutliche jährliche Kostenersparnis. Die nachfolgende Berechnung zeigt im groben die wesentlichen 

Einsparungspotenziale im Vergleich zum bisherigen System: 

 

3.2.1. Direkte Kostenbetrachtung 

Position Betrag (EUR p.a.) 

Lizenz- und Betriebskosten digitales Rechnungstool 24.000,00 

Abzüglich: bisherige Lizenzkosten k5/V-DOK – 6.600,00 

Abzüglich: anteilige Personalkosten* – 28.000,00 

Jährliche Netto-Ersparnis 10.600,00 

Hinweis: Die Ersparnis bezieht sich auf die langfristige Gesamtkalkulation und wird pro Jahr wirksam. 

 

* Anmerkung zur Personalkostenberechnung 

Die angenommenen 28.000,00 EUR Personalkosten ergeben sich aus dem zunehmenden 

Bearbeitungsaufwand in der Buchhaltung. Bereits heute sind rund 50 % der Beschäftigten im 

Finanzbereich in Teilzeit oder Altersteilzeit tätig. Durch den Einsatz des digitalen Tools kann die 

Gemeinde: 

• auf künftige Nachbesetzungen teilweise verzichten, 

• den natürlichen Personalabgang effizient abfangen, 

• und das bestehende Personal zielgerichtet entlasten. 

Die Einsparung wirkt schrittweise in den kommenden Jahren und entfaltet ihre volle Wirkung mittel- bis 

langfristig. 

 

3.2.2. Qualitative Verbesserung der Arbeit 

Neben der rein finanziellen Betrachtung führt die Einführung des digitalen Rechnungstools auch zu einer 

spürbaren Aufwertung der Arbeitsinhalte: 

• Statt zeitaufwendiger Dateneingabe per Hand können sich Mitarbeitende auf qualitativ 

hochwertige Tätigkeiten konzentrieren, etwa: 

o Validierung automatisierter Rechnungserkennung 

o Erweiterung und Optimierung von Autokontierungen 

o Buchhaltungsmonitoring und Qualitätssicherung 

 

Dies steigert sowohl die Effizienz als auch die Arbeitszufriedenheit im Team – ein Mehrwert, der sich nicht 

unmittelbar monetär, aber langfristig nachhaltig positiv auf den gesamten Verwaltungsablauf auswirkt. 



Von Papier zu digital – der effiziente Rechnungsworkflow in Gemeinden Seite 18 

3.2.3. Zeitersparnis durch optimierten Rechnungsverarbeitungsprozess 

Ein wesentlicher Effekt der Digitalisierung betrifft die erhebliche Reduktion des Zeitaufwands bei der 

Erfassung und Bearbeitung von Eingangsrechnungen. 

 

Im bisherigen Ablauf erforderte die vollständige Verarbeitung einer einzelnen Rechnung – vom Eingang 

bis zur Weiterleitung an die zuständige AOB-Stelle – durchschnittlich acht Minuten pro Rechnung, selbst 

bei Bearbeitung durch eine erfahrene und langjährige Fachkraft. Dabei wurde jeweils eine einzelne 

Rechnung vollständig von Anfang bis Ende abgearbeitet, bevor mit der nächsten fortgefahren wurde. 

Wurde die Arbeitsweise hingegen auf eine „Stapelverarbeitung“ umgestellt (z.B. zehn Rechnungen 

nacheinander erfassen, anschließend gemeinsam verteilen und anschließend gemeinsam ablegen), ließ 

sich die durchschnittliche Bearbeitungszeit auf etwa 4 Minuten pro Rechnung reduzieren. Diese Methode 

erwies sich jedoch nicht durchgängig als praktikabel, da ihre Anwendbarkeit stark von den konkreten 

Arbeitsbedingungen und der täglichen Auslastung abhängig war. 

 

Im Jahr 2021 verarbeitete die Marktgemeinde Götzis insgesamt rund 10.000 Eingangsrechnungen (über 

alle vier Buchhaltungsbereiche hinweg). Daraus ergibt sich bei einer durchschnittlichen Bearbeitungszeit 

von 6 Minuten je Rechnung folgender Gesamtaufwand für die reine Rechnungserfassung: 

10.000 Rechnungen × 6 Minuten ÷ 60 = 1.000 Stunden 

Dieser Zeitaufwand bezieht sich ausschließlich auf die Erstbearbeitung der Rechnungen. Nicht 

berücksichtigt sind dabei weitere Tätigkeiten wie: 

 

• Rückmeldungen der Außenstellen 

• Urgenzen und Abklärungen 

• Anforderung neuer Rechnungen 

• Manuelle Kontierungen auf Basis externer Mitteilungen 

• Unterbrechungen durch Telefonate, Parteienverkehr oder Kassatätigkeiten 

 

Zur Einordnung: Eine Vollzeitkraft mit einer 40-Stunden-Woche leistet jährlich etwa 1.650 Stunden. Damit 

beanspruchte die manuelle Rechnungserfassung bisher fast zwei Drittel einer Vollzeitstelle. 

 

Fazit: 

Die Digitalisierung des Rechnungslaufs ermöglicht der Marktgemeinde Götzis eine signifikante 

Kostenreduktion, eine deutliche Zeitersparnis sowie eine nachhaltige Steigerung der Arbeitsqualität. 

Damit wird nicht nur der Verwaltungsaufwand reduziert, sondern auch die Effizienz und Zukunftsfähigkeit 

der gesamten Finanzabwicklung maßgeblich verbessert. 
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3.3. Suche nach geeigneten Partnern 

Nach der internen Bedarfsklärung und 

Wirtschaftlichkeitsanalyse stand die 

Marktgemeinde Götzis vor der nächsten 

entscheidenden Projektphase: der Auswahl 

eines geeigneten Umsetzungspartners für den 

digitalen Rechnungslauf. Ziel war es, eine 

Lösung zu finden, die sowohl technisch als auch 

organisatorisch auf die realen Anforderungen 

der Gemeinde abgestimmt ist – insbesondere 

mit Blick auf Benutzerfreundlichkeit, rechtliche Sicherheit, Systemintegration und langfristige 

Skalierbarkeit. Auch die Einbindung der Schnittstellen seitens der VGV mussten abgestimmt werden. 

 

3.3.1. Vorstellung des Konzepts beim Vorarlberger Gemeindeverband 

Im Rahmen mehrerer Gespräche wurde das bestehende Digitalisierungskonzept der VGV vorgestellt. 

Ziel dieser Gespräche war es, mögliche Lösungsansätze auf Basis der vorhandenen Infrastruktur – 

insbesondere in Verbindung mit dem k5-Finanzmanagement und dem DMS-System V-DOK – zu 

evaluieren. 

Im Verlauf der Abstimmungen wurde jedoch deutlich, dass weder die personellen Ressourcen noch das 

notwendige fachliche Know-how derzeit vorhanden sind, um das von der Marktgemeinde Götzis 

angestrebte Digitalisierungskonzept umzusetzen. Die Gemeindeinformatik verwies dabei mehrfach auf 

das bestehende Produkt „k5-Scan“, das als zentrale Lösung für den digitalen Rechnungseingang 

beworben wird. 

 

Eine eingehende Prüfung dieses Konzepts zeigte jedoch, dass „k5-Scan“ bei weitem nicht die 

erforderlichen Anforderungen erfüllt, insbesondere im Hinblick auf: 

• automatische Rechnungsauslesung 

• transparente, zentral geführte Freigabeprozesse 

• systemübergreifende Steuerung und Benutzerführung 

• Geschwindigkeit und Benutzerfreundlichkeit 

Somit wurde klar, dass eine Umsetzung der Projektziele auf Basis des Gemeindeinformatik-Konzepts 

nicht realisierbar ist. Die Marktgemeinde Götzis entschied sich daher, den Blick auf alternative, externe 

Umsetzungspartner zu richten, die in der Lage sind, sowohl funktional als auch organisatorisch den 

gewünschten Digitalisierungsgrad zu unterstützen. 

 

Abb. 14 - Auswahl eines Umsetzungspartners (©ChatGPT) 
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3.3.2. Einbindung des Gemeindeverbands IT amKumma 

Da die Marktgemeinde Götzis in allen Belangen der IT-Infrastruktur und technischen Lösungen vom 

Gemeindeverband IT amKumma betreut wird, war es naheliegend, auch dieses Projekt mit 

Unterstützung des Verbandes voranzutreiben. Nach entsprechender Abstimmung wurde die 

Unterstützung durch die IT amKumma offiziell genehmigt. Der Verband stand der Marktgemeinde 

Götzis während des gesamten Projekts beratend zur Seite und übernahm die Begleitung bei allen 

technischen und IT-bezogenen Fragestellungen. Insbesondere bei Themen wie Systemintegration, 

Schnittstellenmanagement und technischen Rahmenbedingungen leistete die IT amKumma einen 

wichtigen Beitrag zur erfolgreichen Umsetzung des neuen digitalen Rechnungsworkflows. 

 

3.3.3. Konzeptvorschlag durch externen Anbieter MEINbusiness 

Auf dieser Grundlage wurde ein ergänzender Umsetzungsvorschlag des externen Anbieters 

MEINbusiness eingeholt und in Form eines schriftlichen Konzepts bewertet. Der Fokus dieses Ansatzes 

lag auf einem digitalen Rechnungslauf mit automatisierter Rechnungserkennung, rechtssicherem 

Freigabeprozess und einem klar strukturierten Setup. 

 

Ausgangslage laut Konzept: 

„Die Gemeinden tragen ihre Papierrechnungen zur Prüfung und Freigabe durch alle Abteilungen – ohne 

Übersicht, ohne Kontrolle. Erst danach erfolgt die händische Erfassung in k5.“ 

Der Wunsch vieler Gemeinden, so MEINbusiness, sei klar: Transparenz, digitale Übersicht, 

automatisierte Auslesung und ein zentral geführter Freigabeprozess – Anforderungen, die von 

klassischen Lösungen bislang nicht vollständig abgedeckt würden. 

Kernelemente des MEINbusiness-Angebots: 

• Digitale Rechnungsauslesung und Verarbeitung 

• Geführter, rechtssicherer Freigabeprozess 

• Rechnungsarchivierung mit Volltextsuche und Filteroptionen 

• Modular erweiterbare Zusatzfunktionen (z. B. GLN-Zuteilung, Kontierregelsätze) 

• Individuelle, maßgeschneiderte Programmierung auf Gemeindeanforderungen (kostenlos) 

Zugleich machte MEINbusiness transparent, welche Aufgaben nicht zum Leistungsumfang zählen – 

darunter z. B. KI-basierte Autokontierung, steuerliche Sonderregelungen oder Aufgaben, die 

ausschließlich innerhalb der Gemeindeorganisation zu leisten sind (z. B. V-DOK-Anbindung). 
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3.3.4. Kooperative Aufgabenverteilung im Setup-Prozess 

Das Umsetzungskonzept von MEINbusiness sah einen phasenorientierten Projektablauf vor: 

 

Phase 1: Projekt-Setup und Initialstruktur 

• Kennenlernen der Gemeindeprozesse und -struktur (Firmen, Standorte, etc.) 

• Erstellung einer Benutzermatrix – abgestimmt auf: 

• Definition aller Projektrollen, Aufgaben und Zuständigkeiten 

• Verabschiedung des Konzepts durch alle Entscheidungsträger (z. B. Amtierende Bürgermeister 

und Bürgermeisterinnen, Amtsleitung, Finanzleitung, IT, SPOC) 

 

Phase 2: Technische Umsetzung und Integration 

• Einrichtung aller organisatorischen Komponenten in MEINbusiness (Benutzende, Abteilungen, 

Freigabestrukturen) 

• Definition von Kontenplan, USt-Kennzeichen, Inbox-Adressen 

• Schnittstelle zwischen V-DOK und MEINbusiness (durch Fortix GmbH) 

• Probelauf des gesamten Rechnungslaufs: von Eingang über Zuteilung bis zur Buchung in k5 

• Einschulung der Benutzenden und Bereitstellung von unterstützenden Materialien (z. B. 

Handbücher, Lieferanteninformation) 

 

Aufgabenverteilung 

MEINbusiness übernahm das technische Setup und die Prozessführung, während die Marktgemeinde 

Götzis über einen definierten SPOC (Single Point of Contact) alle organisatorischen Zuarbeiten 

koordinierte – darunter beispielsweise: 

• Einrichtung der Weiterleitungs-Mailadresse für eingehende Rechnungen durch die IT amKumma 

• Erstellung einer Übersicht aller Standorte, Benutzende und Berechtigungen sowie Definition des 

Kontenplanes und der zu übernehmenden Lieferanten für MEINbusiness 

• Zuordnung aller Lieferanten zu den entsprechenden Verbindlichkeitskonten (Lieferanten-

Mapping) 

• Abstimmung mit der IT amKumma hinsichtlich V-DOK-Anbindungen und technischer 

Schnittstellen 

• Benutzerbetreuung, Kontrolle der Rechnungseingänge und Sicherstellung des internen Prozesses 
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Fazit dieses Projektabschnitts: 

Durch die parallele Bewertung der bestehenden Konzepte (VGV) und externer Partnerangebote 

(MEINbusiness) konnte ein praxisnaher, umsetzbarer und zugleich weiterentwickelbarer Weg 

eingeschlagen werden, der sowohl die bestehende Infrastruktur (k5 und V-DOK) nutzt als auch innovative 

digitale Anforderungen abbildet. 

 

4. Rechnungslauf Marktgemeinde Götzis neu – Start 01.01.2023 

Der folgende Ablauf beschreibt den digitalen Rechnungsworkflow, wie er mit Stand April 2025 in der 

Marktgemeinde Götzis zur Anwendung kommt. Es handelt sich dabei um einen einheitlichen und zentral 

gesteuerten Prozess, der für alle Abteilungen gleichermaßen gilt und die Bearbeitung sämtlicher 

Eingangsrechnungen standardisiert regelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgende Vorgaben gelten für die formale Übermittlung: 

• Jede Rechnung muss als einzelne PDF-Datei übermittelt werden. Mehrere PDFs in einer E-Mail 

sind zulässig, jedoch keine Mehrfachrechnungen in einem einzigen PDF. 

• Begleitdokumente wie Lieferscheine oder Leistungsberichte sind nicht Teil der Rechnung, 

müssen jedoch in der PDF-Datei der Rechnung ab der letzten Seite angehängt sein. 

Der Zugriff auf das Postfach ist ausschließlich jenen Mitarbeitenden der Buchhaltung vorbehalten, die 

für die Bearbeitung von Eingangsrechnungen zuständig sind. Damit ist zugleich die 

Stellvertretungsregelung bei Abwesenheiten oder Urlaub gewährleistet. 

Die auf den Rechnungen angegebene Empfängeradresse muss eine korrekte Rechnungsanschrift 

enthalten, die sich an den organisatorischen Strukturen der Gemeinde orientiert. Es dürfen keine 

personenbezogenen z. H.-Angaben mehr verwendet werden. Stattdessen sind ausschließlich 

Abteilungen mit zugehöriger GLN-Nummer anzugeben, da diese dauerhaft bestehen und nicht von 

personellen Änderungen betroffen sind.  

Abb. 15 - Schematische Darstellung Rechnungslauf neu (©ChatGPT) 
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Beispiel einer korrekten Rechnungsanschrift: 

Marktgemeinde Götzis 

Verwaltung / GLN: 9099997018205 

Bahnhofstraße 15 

6840 Götzis 

ÖSTERREICH 

ATU37890804 

 

Zusätzlich müssen bereits bei der Bestellung relevante Angaben wie die bestellende/abholende Person, 

Kommission oder Leistungsort korrekt an den Rechnungssteller übermittelt werden, da diese 

Informationen verpflichtend auf der Rechnung aufscheinen müssen. Diese Anforderung bedingt eine 

entsprechende Schulung und Sensibilisierung der einkaufenden Stellen. 

 

4.1. Automatische Weiterleitung an MEINbusiness 

Alle eingehenden E-Mails mit PDF-Rechnungen werden automatisiert an eine definierte Inbox-Adresse 

bei MEINbusiness weitergeleitet. Dieses Durchlauf-Postfach (MEINbusiness) dient ausschließlich der 

technischen Verarbeitung – E-Mail-Texte werden nicht gelesen oder bearbeitet. Die Daten bleiben durch 

das Sammelpostfach (rechnungen@goetzis.at) vollständig im Zugriff der Marktgemeinde Götzis, womit 

Unabhängigkeit gegenüber Drittsystemen gewährleistet ist. 

 

4.2. Ausleseprozess durch MEINbusiness 

MEINbusiness analysiert eingehende Rechnungen abhängig vom Format und erkennt automatisch, 

welcher Ausleseprozess anzuwenden ist: 

• Crossinx- oder Google-Auslesung bei strukturierten Rechnungen (Dauer: max. 2 Minuten) 

• Unterstützung von EDI-Daten und XML-Rechnungen 

• OCR-Verfahren für einfache Scans ohne Textlayer (Dauer: 1–2 Werktage) 

Die Auslesequalität ist abhängig von der technischen Qualität der übermittelten Rechnung – je besser der 

Aufbau, desto präziser und schneller die Verarbeitung. 
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Abb. 16 - Screenshot aus MEINbusiness - Benutzeroberfläche (©Marktgemeinde Götzis) 

4.3. Zuweisung zur Abteilung 

Nach erfolgreicher Auslesung wird jede Rechnung automatisch der auf der Rechnung genannten 

Abteilung zugewiesen. Ist keine Zuordnung möglich, landet die Rechnung in der Buchhaltung und kann 

dort manuell innerhalb von Sekunden weitergeleitet werden. 

Die Benutzerrechte werden auf Basis einer Berechtigungsmatrix vergeben. Dadurch ist sichergestellt, 

dass Mitarbeitende ausschließlich jene Rechnungen einsehen können, die ihrer jeweiligen Abteilung 

zugeordnet sind. Die Buchhaltung sowie die Amtsleitung verfügen über vollständigen Zugriff auf alle 

Abteilungen. 

 

4.4. Freigabeprozess 

Der Freigabeprozess durch die zuständigen Ansprechpersonen (AOB) und die jeweils übergeordnete 

Führungsebene erfolgt zeitgleich. Berechtigte Personen können Rechnungen bis zur individuell 

festgelegten Grenze – basierend auf dem Rechnungsabschluss des Vorjahres – eigenständig freigeben. 

Gleichzeitig wird die Rechnung auch der vorgesetzten Stelle angezeigt, die bei einer Überschreitung 

dieser Grenze eine zusätzliche Genehmigung erteilen kann. Im Hintergrund ist zudem definiert, bei 

welchen Rechnungen eine ergänzende Entscheidung durch die Bürgermeisterin bzw. den Bürgermeister 

erforderlich ist. Die Mitarbeitenden bearbeiten Ihre Rechnungen in 2 Schritten: 

 

4.5. Inhaltliche Prüfung (1. Schritt) 

Die zuständigen Mitarbeitenden prüfen täglich in MEINbusiness – komfortabel über den Browser – den 

Eingang neuer Rechnungen. Dabei wird kontrolliert, ob Artikel, Mengenangaben, Preise sowie Liefer- 

oder Leistungsdaten korrekt sind. Die anschließende Freigabe erfolgt unkompliziert mit nur einem 

Mausklick. Auch allfällige Kommentare können von jedem Bearbeitenden hinzugefügt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

Durch einen Klick auf das erste Symbol in der Benutzeroberfläche         wird die Rechnung direkt im Fenster 

angezeigt. Die PDF-Rechnung kann anschließend durch einfaches Scrollen visuell geprüft und bei 

Übereinstimmung mit einem Mausklick freigegeben werden.  

Mit Klick auf das letzte Symbol        besteht die Möglichkeit, Anmerkungen zur Rechnung zu hinterlegen 
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(analog zu handschriftlichen Notizen auf einer Papierrechnung). Diese Anmerkungen werden gemeinsam 

mit der Rechnung automatisch an V-DOK übergeben. 

Darüber hinaus bietet das System die Möglichkeit, bei Unklarheiten eine neue Rechnung anzufordern 

oder bei Bedarf einen entsprechenden Prozess zu starten, etwa bei formalen oder inhaltlichen 

Abweichungen.  

 

 

Abb. 17 - Screenshot MEINbusiness - Anzeige der Rechnung (©Marktgemeinde Götzis) 

 

4.6. Kontierung durch Sachbearbeitung (2. Schritt) 

Nach der inhaltlichen Prüfung erfolgt die Kontierung auf das jeweils zutreffende Aufwandskonto. Dabei 

sind der Buchungstext sowie – falls erforderlich – die Kostenstelle entsprechend anzupassen. Für 

regelmäßig wiederkehrende Lieferanten, deren Rechnungen stets auf dasselbe Aufwandskonto gebucht 

werden, können Kontierregelsätze hinterlegt werden. Dadurch lässt sich dieser Schritt weitgehend 

automatisieren. Unabhängig davon besteht jederzeit die Möglichkeit, manuelle Anpassungen 

vorzunehmen – etwa bei Splitbuchungen oder abweichenden Buchungsanforderungen. Die zuständige 

sachbearbeitende Person behält damit volle Kontrolle über die Kontierung.
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Abb. 18 - Screenshot MEINbusiness - Kontierung (©Marktgemeinde Götzis) 

 

4.7. Freigabeabschluss und Exportvorbereitung 

Sobald sowohl die inhaltliche Prüfung als auch die Kontierung abgeschlossen sind und alle erforderlichen 

Freigaben entsprechend der definierten Rechnungsgrenzen erfolgt sind, ist die Rechnung bereit für den 

Export in das Buchhaltungssystem k5. 

 

4.8. Täglicher Buchungsexport in k5 

Die Buchhaltung führt einmal täglich den Export durch. Dabei werden alle freigegebenen Rechnungen auf 

einmal als XML-Datei aus MEINbusiness exportiert und in k5-Finanzmanagement importiert. 

Im Anschluss erfolgt die abschließende Prüfung im Bereich „zu kontieren“. Nach erfolgreicher Kontrolle 

werden die Rechnungen final gebucht und zur Zahlung übergeben. 

 

4.9. Übergabe an V-DOK 

Im Hintergrund überträgt k5 den Barcode der gebuchten Rechnung automatisch an V-DOK. Dort wird ein 

offener Geschäftsfall erzeugt. Die Schnittstelle der Firma Fortix GmbH ruft regelmäßig die zugehörige 

Dokumentation aus MEINbusiness ab und speichert folgende Informationen automatisch in V-DOK ab: 

• die PDF-Rechnung 

• Bearbeitungsübersicht / Freigabeprotokoll mit Historie (siehe Beispiel) 

• Kontierungsdaten 

• Kommentare 
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Abb. 19 - Screenshot automatisch erstellte Bearbeitungsübersicht (©Marktgemeinde Götzis) 

 

Damit ist sichergestellt, dass der vollständige Rechnungsworkflow lückenlos dokumentiert und jederzeit 

nachvollziehbar bleibt. Die Marktgemeinde Götzis behält dabei uneingeschränkte Systemhoheit und 

vollständige Datenkontrolle – unabhängig von externen Anbietern. Über den in k5 hinterlegten Barcode 

kann jederzeit direkt auf die zugehörige Rechnung sowie sämtliche damit verbundene Freigabe- und 

Kontierungsinformationen zugegriffen werden – ohne zusätzlich MEINbusiness öffnen zu müssen. 

 

5. Resümee 

 

Mit der Umsetzung des neuen digitalen Rechnungsworkflows wurde ein bedeutender Meilenstein in der 

Verwaltungsmodernisierung der Marktgemeinde Götzis erreicht. Durch die klare Zieldefinition, die 

sorgfältige Auswahl geeigneter Partner sowie die intensive Projektbegleitung konnte der 

Rechnungsprozess nachhaltig optimiert und auf ein zukunftsfähiges Niveau gehoben werden. 

Die Projektarbeit hat nicht nur die Digitalisierung im Rechnungswesen vorangetrieben, sondern auch eine 

Grundlage geschaffen, auf der weitere Gemeinden vergleichbare Optimierungen vornehmen können. 
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Abb. 20 - Prozessübersicht Digitaler Rechnungslauf (©Marktgemeinde Götzis) 
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5.1. Highlights des Projekts 

Die wichtigsten Erfolge des Projekts im Überblick: 

• Vollständige Digitalisierung des Rechnungseingangs und der Erfassung der Rechnungsdaten 

(durchgängig digitalisierter Workflow) 

• Zentralisierung der Daten und klare Prozessverantwortlichkeiten 

• Transparenz und Nachvollziehbarkeit über alle Bearbeitungsstufen hinweg 

• Deutliche Zeitersparnis und Reduktion manueller Tätigkeiten in der Buchhaltung 

• Sicherung der Datenhoheit und Unabhängigkeit von einzelnen Anbietern 

• Zukunftsorientierte Prozessstruktur, die flexibel erweiterbar bleibt 

• Hohe Akzeptanz bei den Mitarbeitenden durch intuitive Bedienung und einfache Prozessschritte 

• Gemeindeverbände können problemlos auf alle Rechnungen zugreifen, unabhängig davon, von 

welcher Gemeinde diese kommt 

• Einfacher Zugang über jeden Internetbrowser, sodass kein separater k5-Finanzmanagement 

oder V-DOK Zugang benötigt wird und die AOB-Person dennoch die Rechnungen vorkontieren 

und freigeben kann 

 

5.2. Übernahme des Workflows in weitere Gemeinden 

Nach einer einjährigen Probephase zeigte sich, dass der neue digitale Rechnungsworkflow in der Praxis 

äußerst stabil und effizient funktioniert. Infolge dieser positiven Erfahrungen wird das Konzept 

mittlerweile auch in anderen Gemeinden und Gemeindeverbänden umgesetzt, z.B. in den Gemeinden 

Altach und Mäder, sowie bei den Gemeindeverbänden IT amKumma und Region amKumma, um nur ein 

paar Beispiele zu nennen. Erste erfolgreiche Implementierungen bestätigen die Übertragbarkeit und 

Praxistauglichkeit der entwickelten Lösung. 

Diese Ausweitung wurde dadurch erleichtert, dass der Workflow bewusst standardisiert und die 

Schnittstellen zu bestehenden Systemen (z. B. k5, V-DOK) systematisch berücksichtigt wurden. 

 

5.3. Übertragbarkeit und Schulungskonzept 

Die im Rahmen dieser Projektarbeit entwickelte Schulungsmappe sowie die dokumentierten Abläufe 

bilden die Grundlage dafür, dass der neue Rechnungsworkflow auch in weiteren Gemeinden 

übernommen werden kann. Bei Bedarf kann die Schulungsmappe angefordert und zur Verfügung gestellt 

werden. Durch gezielte Schulungsmaßnahmen können neue Gemeinden und Verwaltungseinheiten 

innerhalb kurzer Zeit in den digitalen Ablauf eingeführt werden. Die Schulungen umfassen dabei sowohl 

die technische Einführung in MEINbusiness als auch die organisatorische Begleitung im Bereich der 

Prozessanpassung und Rollenverteilung. 
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5.4. Stimmen aus der Praxis – Erfahrungen mit dem neuen Workflow 

Zur Ergänzung des Projektergebnisses wurden Erfahrungsberichte von Mitarbeitenden eingeholt, die den 

neuen Rechnungsworkflow bei ihrem Einstieg in die Marktgemeinde Götzis kennengelernt haben. 

 

Interview mit Drexel Andrea (Leitung Kindergarten Berg): 

 

• Wie haben Sie den Umstieg auf den neuen digitalen Rechnungsworkflow in der 

Marktgemeinde Götzis erlebt? 

Ich habe den Umstieg als absoluten Fortschritt empfunden – insbesondere durch die spürbare 

Verminderung meines Arbeitsaufwands. Die Einschulung erfolgte praxisnah, professionell und 

transparent: Wir wurden direkt in der Anwendung geschult und haben die ersten Rechnungen 

gemeinsam bearbeitet. Dadurch war die anschließende eigenständige Nutzung problemlos 

möglich. Besonders hilfreich waren die verständlichen und direkt anwendbaren Unterlagen sowie 

die kompetente Unterstützung durch die Experten vor Ort. 

• Welche Vorteile sehen Sie gegenüber einem papierbasierten Bearbeitungsprozess? 

Der neue digitale Prozess bringt deutliche Vorteile mit sich: 

o Umweltschutz durch den Wegfall von Papier und Dienstwegen 

o Ein-Klick-Freigabe von Rechnungen 

o Automatisierung: Über 60 % der Rechnungen konnten im Bereich der Vorkontierung 

automatisch verarbeitet werden 

o Zeitersparnis und Übersicht: Wenige Minuten am PC genügen – kein mühsames Suchen 

nach Rechnungen, Lieferscheinen, Mahnungen oder Gutschriften. Alles ist auf einen Blick 

verfügbar. 

• Wie bewerten Sie die Benutzerfreundlichkeit und Nachvollziehbarkeit der Prozesse? 

Der Aufbau ist klar strukturiert, die Schritte sind logisch und einfach nachvollziehbar. 

Die Anwendung ist zuverlässig und stabil – es gibt keine Ausfälle, Störungen oder Datenverluste. 

Darüber hinaus bietet das System hohe Sicherheit: Es schützt die bearbeitende Person durch 

technische Sicherheitsstandards vor Fehlern. 

• Welche Verbesserungen oder Erweiterungen könnten Ihrer Ansicht nach den Workflow noch 

effizienter gestalten? 

Ein großer Mehrwert wäre die direkte Vernetzung mit dem Budget bzw. dem Kontostand der 

jeweiligen Einrichtung oder Abteilung, um bei der Freigabe von Ausgaben den finanziellen 

Rahmen unmittelbar im Blick zu haben. 
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5.5. Abschließende Bewertung 

Die Einführung des digitalen Rechnungsworkflows in der Marktgemeinde Götzis zeigt eindrücklich, dass 

auch in einer kommunalen Verwaltung ein durchgängig digitalisiertes System erfolgreich etabliert werden 

kann. Durch eine klar definierte Zielsetzung, strukturierte Planung und intensive Einbindung aller 

Beteiligten konnte nicht nur die technische Umsetzung gelingen, sondern auch eine hohe Akzeptanz 

innerhalb der Organisation erreicht werden. 

 

Die ursprünglich gesetzten Projektziele – darunter die Reduktion manueller Arbeitsschritte, die Erhöhung 

der Prozesssicherheit und die bessere Nachvollziehbarkeit – wurden weitgehend erfüllt. Besonders 

hervorzuheben ist die Übertragbarkeit des Workflows auf andere Gemeinden, was die Relevanz des 

Projekts über die Marktgemeinde Götzis hinaus unterstreicht. 

 

Das Projekt liefert somit einen praxisorientierten Beitrag zur digitalen Transformation im kommunalen 

Bereich und bildet die Grundlage für weitere Optimierungsschritte – etwa in Richtung automatisierter 

Kontierungen oder integrativer Budgetkontrollen. Der nachhaltige Erfolg bestätigt: Mit geeigneter 

technischer Infrastruktur, fachlicher Unterstützung und konsequentem Projektmanagement lassen sich 

auch in traditionellen Verwaltungsstrukturen zukunftsfähige digitale Lösungen realisieren. 

 


